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cominencii'nMr äck emencian^um ulce.
rum ^li^rirnolorum 5n:torem minißan»
llumuue ciolorern; Zeel ^>Zrnm )nvc,bunt,
7iÄM m»1um iioc pertinHcillimnm etiam
a remeclii« siotentilllmiz omnem inecie»
IZiu recul«r.

'lad. I.XXV.

.f^55x!nella alba, DietÄMnus (^ermZnw.nz.
Oall« , Dictam blanc, V'raxi..
nel I o, ^n^liz, ^VIi ite Di ttoni.

Olallis X. DecanclriZ. Orckol. IVIonu-

(3enu«. (üalvx pentapnvIIliZ. ?6t3la
c^uinqne, palula. Filament» pnnctis
^3n6u!oli8 A^lpei-sI. l^apsulse c^uinc^ns,
MÄl^ine introrlnni coälitse.

8s>ecie«. I^!ct3mnn5 5«lii8 ^inn»ti3,
cZnIe limplici.

(>relcit in loci» asperi8, frniicol^, svlva»
ticiä It^li«, (3ü>IiZe A (lermaniZe; ut i>,
I^rZnconia , l^nurin^ia, Hercvnill ,
^ nlir i g. I^loret ^1^)« <3c ^liniu raslice
r^crenni.

I^älNx occunit in Z)!i3rm5cü3.

iNvenilnr cZrnosa in mec^io nervosa, ck
r^miz !^tel!>!i!)U5 inlirnct^. Roleit c!i»
eili «ut polliciz crailitiem , cc>Iart>m
»Ibum, s^orem Ärnarillirnum, lnb-
^crem, recen8 cxlorern ^eeniiZrem,
lnrtem, non inArawm. !^on inteßr.i
?aclix, 5e6 p»r3 lolummoc!» externa
coiticaÜZ ä me6nl!a li^nosa, re»
cenli, iuerli atc^ue alba leparaw, in
formam cnnnulatZm convoluta, recen»
coloris «alücle lutei, liccata vero albi
s«l^»tur in ulurn ^almaceuticum,

Mittel, um den Übeln Geruch brandiger'Ge¬
schwüre zu vertr eiben, und iluen Sc! merzen
zu mildern; aber sie werden wenig Nutzen
sckazft::, denn dieses hartnäc! ige llebel wider¬
steht selbst den wirksamstenArzenepen.

Fünf und sübenzigste Tafel.
Der weiße Diptam.

Der Specht, die Eschcnwurzel. Franz. victÄrn
!)!l»nc, ^rZxinelle. E^i gl. VVliüe Oit-
toni.

IQ. Klasse. Zehnmännige. i. Ordnung
Einweibige.

Gattung. Der Kelch fünfblättrig. Fünf offene
Blumenblätter. D:< Staubfäden mit drüsich-
ten Pnntten befttzr. Fünf' nach einwärrs
am Rande zusammengewachsene Saamen-
kapseln.

Art. Diptam mit gefiedertenBlättern, und
einfachemStengel.

Man findet ihn auf sicinichten Orten, in Ger
siräuchen, Wäldern in Italien, Frankreich
und Deutschland; als in Franken, Thüringen,
im Harz und jn Oesterreich. Er blühet
im May und Iunius, und ist ausdaurend.

Die Wurzel wird in den Apotheken aufbe¬
halten.

Sie ist fleischicht, in der Mitte fastricht, und
mit sehr vielen Seitenzwcigen versehen. Sic
hat die Dicke eines Fingers oder eines Dau¬
mens , eine weisse Farbe; einen sehr bittern,
etwas scharfen Geschmack,und, wenn sie noch
frisch ist, einen.eigenthümlichen, starken, nicht
urangenehmen Geruch. Zum pharmaceutischen
Gebrauch wird nicht die ganze Wurzel in den
Apotheken verwahret; sondern wir bedienen,
uns nur des äusseren, rindig enTh e ils,
nachdemzuvor der innere holzichte, frische unh
weisse Kern, welcher kraftlos ist, hinwegZe?.
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Oimmenclatur <^ui6em H pluribuz meciiciz
iaciix in pn!verein reclactH, öc «ci
?l3N°l ^iiinc^ue »ut lcrupulum rlimiäium
norrecta , in ep'Iepli^. melanc^u'ia
morbizque verminnii!i; ied liccata po>
liu8 vim onmem Zmilille, inerzc^ue eva»
lille vicietur, ^MH fructuz plurirnis in c»>
iiduz peintu5 iznor^tur. Izniz vgno.
ribuz I) ictHmni 3 N» i 3<ln,uc viven-
Tl3 tempore settivali acimotuz accenclit
H llloz, tQti^mque corripit plantclm.

^ad. I.XXVI.
VIQll'^l.Is. tM«».

DiZitaüz purpurea. Hoia^/e.

dalliz, I a l) i ^ it 3 1 e pourp r 0, <3 ant 8
n y tt r e d 3 rn e. ^n^li«, t' 0 x. ^ I nve.

Olalsig XIV. viä/nam!». 0 räu II.
^,NFioss>ermia.

(xenus. <Üg!/x c^uin^ue p^rtitul. lüc».
rc^ÜH c3M^HNl,lÄt^ , czuin^ueli^g , von»
tricos». <Ü^lula «vata, bilocularis.

^rieciez. Di^itzliiz cal/ciniz ioliollz
avat'15 «cutis, corollis <lotuliz: labio i'u.
fieriore inte^rn. — lüorul!?« venter intu«
acilperluzinaculiz «cellariuu«. ?olia ru-

ln carnpiz gprlcis, in H'l^l5 l!uropg3 c»Ii»
äioris inäi^en«.
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schaffe worden ist. Dkse Etifcke Ad rös^
rcnförmig aufgerollt, und haben ftisch eine
bläßgelbe, getrocknet aber eine weisse F«nbt«
Die besten sind die dümm'en, und nicht ab¬
gefaulten.

Ihre Arzenepkraftist gelinde reitzend.
Mehrere Aerzte empfehlen zwar die zu Pulver

zerflosseneWurzel, zu fünf Granen oder
einem halben Skrupel genommen, wid<r die
Fallsucht, Melancholie und in Wurmlvank-
heiten; aber es scheint vielmehr, daß sie ge^
trocknet alle ihre Heilkräfte verloren habe,
und gänzlich kraftlos geworben sey, weil ma»
in den meisten Fällen den versprochenen Erfolz
vermißt. Wenn man zur Sommerszeit in die
Gegend der Ausdünstung des lebendigen Dtp--
tams ein Feuer bringt, so wird sein Dunst
kreis entzünden, und die ganze Wanze vo»
der Flanune ergriffen.

Sechs und siebenzigste Tafel.
Der Fingerhut'

Das Fingerkraut, Fingerhutskraut, Wäldglsck-
chen, der purpurfärbige Fingerhut. Fran z.
1^3 Dißit^ie paurnre , l^cliit« no/irö
Dame. E N g l.k'ox - tzlave.

14. Kla sse. Zwenmächtige. 2. Ordnung.
Bedecktsaamige

Gattu n g. Der Kelch fünfmahl getheilt. Die
Blnmcnkrone glockenförmig, fünfspaltig, bau-
ckig. Die Saamenkapsel eyrund, zwey-
fächerig.

Art. Fingerhut mit eyrunden, spitzigen
Kelchblättchen, und stumpfen Blumenkronen,
wovon die obere tippe ungethcilt ist. —
Der Bauch der Blumenkrone ist innerlich mir
augenförmigen Flecken besprengt. Die Blät«
nr sind runzlicht.

Et wächst auf sonnichtenFeldern und in Wäl,
- der« des wärmeren Theils ven Europa.
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